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Neue Angriffsersolge südlich Weitzendurg
3m Mlttelelsaß eingeKesielte feindliche Kräfte zerschlagen

Au» dem Fllhrerhauptquartier , 12 . Januar.

Das Uberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Jo der Winterschlacht io den Ardennen hielten unsere tapfere»

Divisionen auch gestern hartnäckig fortges- tztrn amerikanischenAn¬
griffen stand. An der Norbsront des Stellungrbogens blieben die
feind ichen Infanterie - und Panzerverbände schon kurz noch dem
Antreten wieder in unserem Feuer liegen . An der Südsronl ver¬
stärkte der T -gner seinen Druck südöstlich Brstogne und brach dort
mit drei eng zusammeogesoßten Divisionen in unsere Front rin.
Die Kämpfe stad noch im Gange.

In den unteren Vogesen stehen Gebirgstruppen bei Reiperts-
weiler in erfolgreichem Angriff.

Südlich Weißenburg haben Panzer und Panzergrenadiere wei¬
tere Buvkergruppen aus der Maginotlinie herausgebrochen und
find tief in das Befestigungssrld eingedrungen. Der Stützpunkt
Ritiershofen wurde erobert, Gegenangriffe amerikanischerEiakreis-
verbände zerschlagen . Gegen den Brückenkopf vördl ch Straßburg
hat der durch s ine Panzerverluste geschwächte Feind gestern seine
Angriffe nicht fortgesetzt.

Im wilteleisäsfischen Kampfgebiet wurden die bei Obenheim
eiogek ffelten seindii hen Kräfte zerschlagen . Die Zahl der Gefan¬
genen hat sich auf über 1000 erhöht, viele S -schütze sowie schwere
und leichte Infanteriewaffen wurden erbeutet. Nachdem ein Ent -,
fotzoersuch von Westen her gescheitert ist. beginnt auch der Wider¬
stand der zweiten eingefchloff .nen Kampfgruppe zu erlahmen.

An den Fronten in Mittelitaliro kam es nur zu beiderseitigen

«Verdammt harte Schläge"
Geständnisse Moutgomeiys zur Wrstoffensive

Aufklärungsvorstößen . Im rückwärtigen Gebiet wurden bei Säa-
berurigsuotervehmeo 2500 Banditen gefangen.

'

In Ungarn brachen unsere Truppen nördlich Stuhlwelßenburg
hartnäckigen Widerstand der Bolschewisten , nahmen dev Ort 3a-
moly und wehrten felrbliche Gegenangriffe ab . 31 Panzer und
Sturmgeschütz «, 35 Geschütze und drei vollbesetzte Lastensegler des
Feindes wurden vernichtet oder erbeutet . 3wischen denk Bertrs-
gebtrge und der Donau scheiterten zahlreiche bolschewistische An¬
griffe . Im Pi isgebirge an der Donauschleife drangen unsere Ver-
bände trotz schwieriger Wetter- und Geländeverhältnisseweiter vor.
Dir tapfere deutsch-ungarische Besatzung von Budapest vereitelte
im Ostteil der Stadt heftige Durchbruchrversuche des Gegners in
erbitterten Stroßenkämpfen . Nördlich der Donau dauern die An¬
griffs- und Abwehrkämpfe an . An der übrigen Ostfront lebte die
Sesechtstätigkiit in einzelnen Abschnitten aus.

Britische Terrorflteger griffen am gestrigen Tage Krefeld an.
An der norwegischen Küste schaffen Jäger und Flakartillerie der

Luftwaffe aus einem Verband von 30 zweimotorigen Bombern
9 ab und vereitelten dadurch den beabsichtigten Angriff.

London liegt weiter unter unserem Störungsfeuer.
Ergänzend zum Wehrmachtsbericht wird gemeldet:
Eine Kompanie des Füfilierregiments 39 unter Führung von

Leutnant Melder Hot den Ort Recogae kn den Ardennen in hel¬
denmütigem Kampf bis zum letzten Mann verteidigt. Sie band,
zulrtzt noch mit 8 Mann unerschütterlich ausharrrnd , starke feind¬
liche Kräfte und ermöglichte dadurch das Heransühren von Re¬
serven zur Berhiaderong des feindlichen Durchbruchs.

,,Die Ereignisse an der Westfront . die den Alliierten einen
empfindlichen Rückschlag einaobracht haben , sind ein typischer
Kall für schlechte militärische und politische Information aus
seiten der „anglo -am^rikanischen, Mächte"

, so schreibt der be¬
kannte spanische Militärkritiker Manuel Aznar in der „Ariba"
zur deutschen Westofsensive Dieser Feststellung entspricht das
Geständnis der Londoner Zeitung „Olfferver"

, daß nichts der
öffentlichen Meinung in England einen solchen Schock versetzt
habe wie die Feststellung, daß die alliierten Reserven im Westen
geringer seien, als man von zuständiger Seite immer erklärt
habe Beide Stimmen - bestätigen bereits frühere Kritiken im
anglo-amerikanischen Lager , wonach die politische und mili¬
tärische Führung Englands und der USA die OeffeiitlichR ' i
katsch unterrichte « u.nd irregeführt habe.

Selbst der britische Oberkommandierende an der West¬
front , Montgomery. der sich schön im Herbst vorigen
Jahres als Sieger in Berlin einziehen sah und seinen Trup¬
pen Waidmannsheil und fröhliche Jagd in Deutschland
wünschte, schlug jetzt vor Pressevertretern in seinem Haupt¬
quartier einen wesentlich anderen Ton an . „Der Kamps ist
noch keineswegs vorüber , es bleibt noch sehr viel zu tun" ,
erklärte er Er mutzte weiter gestehen , daß die Deutschen „v e r-
dammt barte Schläge" austeilen Auch Satz der
deutsche Angriff im Westen am 16 Dezember die Anglo -Ame¬
rikaner überraschte , daß die deutschen Truppen am schwächsten
Punkt durchbrechen und einen liefen Keil in die Mitte der

i UDA-Armee irieven . kann der grotzmäulige Montgomerd
heute nicht leugnen

. .Deutsche Offensive erreicht bereits weitgehend ihr Ziel"
Der Londoner Korrespondent der Berner „Tat " berichtet

über die Bestürzung in England infolge der deutschen An¬
griffe an der Westfront Er schreibt u a . Die Beruhte von
der Front lassen erkennen, daß die deutsche Gegenoneuswe ihr
Ziel den alliierten Aufmarsch und die Vorbereitungen für die
Frühjahrsoffensive zu stören, bereits weitgehend erreicht hat.

Neue Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne» Kreuzes au

Generalmajor Harald Freiherr « von Elverfeldt aus Hildes-
l im, Führer der 9. Panzerdivision aus den deutschen Denaugaucn ; Oberst
^ arl -Auaust Freiherr nvonBül .ow aus Kiel. Kommandeur eines
ostpreutzische» Panzerregiments ; Hauplmann d, N , Heinz Wolss aus
Serno bei Zerbst, Bataillonsführer in einem schlesischen Panzergrenadier-
regiment ; Oberleutnant Gerhard Brandt aus Holzminden, Batterie¬
chef in einer Sturmgeschützbrigade; Leutnant ü . R . Rudolf Echoen aus
Grumberg , Kompanicsührer i « einem Reiner Pionierbataillon ( mo !. >,
Oberfeldwebel Siegfried Deutschmann aus Slhniepscln bei Tra-
kshnen (Ostpreußen ) , Kvmpanieführer in einem chcinisch -moselländischen
Grenadicrregiment ; Feldwebel Otto Wieseman » aus Westgrenße"
(Thüringen ). Zugführer in einem Weimarer Panrerregiment,

Verewigung der Besetzung
Wie die britischen Hatzpolitiker Deutschland bestrafen volle«

Obwohl die Nachrichten auS England eindeutig erkenne«
iassen . daß die politische und die militärische Führung sich
ernste Gedanken über die weitere Entwicklung der Lage an¬
gesichts der deutschen Angrisfskrast tm Westen macht , und di«
Ehurchtllagttation es äußerst bedauert , daß sie das englisch«
Volk geradezu sträslicherweise in einem unberechtigten Opti-
masmus gewiegt hat , können es die eingefleischten Haßpolitikei
nicht unterlassen , immer wieder neue Forderungen zur Unter-
wersung und „Bestrafung" Deutschlands auszustellen.

Der konservative Unterhausabgeordnetr BtSron » «
Htnchingbrookr liefert einen neuen Beitrag zum Thema«
britische Nachkriegsziele, der in der englischen Zeitung „ Obser¬
ver" veröffentlicht wurde . Hinchingbroole setzt di» Zerstücke¬
lung Deutschlands und die Ausrottung des den « ,
ichen Volkes als selbstverständliche Forderungen vorauS
und beschäftigt sich nur mit der Frage der Besetzung der deut¬
schen Gaue , in die sich die Sowjets , die Nordameritaner un«
Engländer teilen mutzten, um jede „politische Struktur " z«
unterbinden . So also denkt sich der englische Abgeordnete di«
praktische Durchführung der Zerreißung Deutschlands . Deshalb
fordert er, daß die Besetzung für alle Zeilen au/
rechtrrhaltrn werden müsse.

So wenig wie die offiziellen Vernichtungsplüne eine Aus¬
sicht aus Verwirklichung haben , so wird auch der Vorschlag
Hinchingbrookes infolge des fanatischen kompromißlosen Kamps-
Willens der deutschen Nation ein Wunschtraum bleiben.

Churchill verrät auch Jugoslawien
Vergeblicher Widerstand des kleinen Peter

Die nächste Station auf des stolzen Britanniens opfer¬
reichem .Wege der Abdankung ist Jugoslawien. Der von
einigen britischen Heilungen bereits angedeutete Konfliktstoff
findet seine Bestätigung in der diplomatischen Aktivität , di«
sich in der jugoslawischen Frage entwickelt Hai . Wie Reute«
meldet , hatte Churchill eine Konserenz mit dem Exil-
ministerpräsidenen Su 'baschitsch , an der - auch Eden und
der jugoslawische Botschafter trilyahmen . Die britischer
Minister seien interessiert gewesen, von Subaschitsch zu er¬
fahren , wie die Dinge hinsichtlich des Tito -Subaschitsch-Abkom-
mens vom 1. November ständen , das die Bildung einer Ein-
hritsregierung und die Errichtung eines Regentschaftsrate«
vorsehe, schreibt Reuters diplomatischer Korrespondent.

König Peter habe gezögert, das Dokument zu
unterschreiben , das Einfluß auf seine Zukunft als Monarch
habe . Er verlange , daß zunächst das vorgeschlagenr Regime
von einer Mehrheit seiner Untertanen anerkannt werde . Reuter
kündigt an , daß auch König Peter von Churchill empfangen
wird . Gleichzeitig meldet das Exchange-Büro , daß König Pete,
Churchill und Roosevelt ein Memorandum überreicht hat.
in dem er seine Einwendungen g^ gciv das Tito -Abkommen zu-
sammensaßt . Auch König Peter habe bereits Besprechungen
mit Vertretern der jugoslawischen Parteien über die Regent-
schaftsfrage abgehalten.

Der Widerstand des kleinen Peter , der es wagte , vor seiner
Abschlachtung noch einmal zu quieken, ist den Briten offensicht¬
lich sehr peinlich. Es ist bezeichnend, daß das Exchange-Büro
König Peter bereits vorwirft , daß er unter dem Einfluß
reaktionärer Mitglieder der alten politischen Parteien geraten
sei , die gegen Tito seien und verlangen , daß Peier als wirk¬
licher König um seinen Thron kämpfen müsse . Hier wird be¬
reits in London wieder unverhüllt die Sache Moskan-
Tiio vertreten . Di ; tatsächliche , Lage in der jugoslawischen
Frage wird auch durch einen Bericht der „Tribüne de Geneve"
gekennzeichnet, wonach eine Persönlichkeit aus der Umgebung
Titos erklärt Hai, daß di - Angelegenheit definitiv ge¬
regelt sei und nicht mehr in Frage gestellt werden könne.
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Im Einbruchsraum tm Westen
Eine kleine Stadt ist von unseren T . uppen genommen. Aus guter Deckung wird die Haupistraße
vor überraschenden Gegenstößen stiadlicher Panzer gesichert. Gr sftzeicit liegt neben dem Greoadler
der „Panzelschreck" . (PK .-Ausnahme: Kriegsberichter Langl , Sch . , M )

Durchbruch durch die montenegrinischen Berge
In kühnem Angriff durchbrach eine in den montenegrinischen Bergen operierende deutsche Krästr-
gruppe die feindlichen Linien, die sie von den iin Norden stehenden deutschen Verbänden trennten,
und st -. llte di ! Verbindung wieder her. — Keuchend , mächtige Äampswolken ausstoßend, zieht die
kleine Lokomotive den langen , mit g -borgenem Material beladenen Güterzug durch die bergige
Landschaft, (PK .-Ausnahme : ss -Kriegsbertchtrr Nonnrnmacher , Sch ., M .)
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Aeutzerst hohe Feindverluste
Pauzerwrakks und gefallene Amerikaner bedecken die Schneefelder der Ardennen

Im Westen führte die Winlcrschiachl bei Temperaturen ,bis 10 Grad unter Null am Nordrauv der Ardennen , bei
Bastogne und in den unteren Vogesen am Sonntag wieder zu
äußerst harten Kämpfen. Trotz der großen räumlichen
Entfernung gehören die Schlachten- zwischen der Maas und
der Mosel und zwischen der Saar und dem Rhein zusammen.B.e ! den Schlachten, in denen der Gegner die am 16. Dezember
verlorene Initiative unter Aufbietung aller nur verfügbaren
Kräfte zurückzugewinnen sucht, ist gemeinsam der Ansatz der
anderswo frei gemachten feindlichen Kräfte gegen die tiesen
Flanken unserer Einhruchsräume. Sie unterscheiden sich jedoch
dadurch, daß die im belgisch - luxemburgischen Raum schwer ge-
irosfenen Nordamerikaner die Möglichkeit hatten , bis jetzt rund
dreißig Divisionsverbände von anderen Abschnitten
zur Abwehr unseres Angriffs heranzuziehen , während die
zwischen der Maas und der Mosel hart bedrängte 7 . nord-
amerikanische Armee zu ähnlichen Krästezusammenballungen
nicht mehr imstande war. Sie mußte die zunächst noch ruhig
gebliebenen südlichen Frontabschnitte so stark von Kräften ent¬
blößen , daß sie unseren aus dem Brückenkopf nördlich Straß-
bürg vordringenden Kräften

" nur Alarmeinheiten entgegen¬
zuwerfen und unseren jetzt auch südlich Straßburg vorstoßen¬
den Panzern lediglich Sperrverbände entgegenzusetzcn ver¬
mochte.

Das Ringen zwischenStavclot und Marche kostete
die Nordamerikaner wieder äußerst hohe Verluste . Als Gewinn
brachte es ihnen aber nur einen schmalen Geländestreisen . Die
Schneefelder sind von zerschossenen Panzern und den in
Massen gefallenen Amerikanern iibersät . Alte Ostkämpfer er¬
klären , daß sie ähnliche Bilder bisher nur in deä großen Ab¬
nutzungsschlachten in Rußland gesehen hätten . Bei Bastogne
standen unsere Truppen nach Abwehr von Gegenstößen wieder
im Angriff und gewannen westlich und östlich der Stadt
Boden . Die am westlichen Bogen des Einbruchsraumcs ein¬
gesetzten britischen Verbände halten sich nach wie vor zurück.

Bei örtlichen Angriffen südlich Marche von uns ein-
gebrachte Gefangene sagten aus , daß zu de» neu eingesetzten
britischen Verbänden neben vier Infanterie - und Panzerdivi¬
sionen auch eine soeben erst von England herübergekommene
Luftlandedivision gehöre. Zieht man in Rechnung,
daß diese Division wohl zusammen mit zwei bereits stark an¬
geschlagenen weiteren nordamerikanischen Lustlandedivisionen
ursprünglich für ein dem Gegner besonders wichtiges Luft-
kandegroßunternehmen vorgesehen gewesen sein dürsten , so ist
die Tatsache, daß sich diese Eliteverbände jetzt, als Infanterie
eingesetzt , in vergeblichen Gegenstößen erschöpfen und damit
für Sonderaktioncn auf lange Zeit , wenn nicht für immer
aussallen , ein neuer Beweis dasür , wie gründlich unsere An¬
griffe am 16 . Dezember die Pläne des Gegners über den
Haufen geworfen haben.

Sehr schwer sind auch die Verluste der 7. »ordannrika-
nischen Armee zwischen der S a a r und dem oberen Rhein.Sie reiht sich zur Zeit ebenfalls bei vergeblichen Gegenangriffenin den unteren Vogesen aus und muß , immer wieder von
harten Stößen getrosscn, in der oberrheinischen Tiesebcne un¬
seren vorgebenden Verbänden Gelände überlassen. Zu den
zahlreichen hierbei während der jüngsten Kämpfe befreitenOrtschaften gehören u . a . Ingolsheim , Ober - und Nieder¬
seebach . Aschbach. Trimbach , Keidenburg , Gambsheim, ' Beiten-
hoffen, Ossendorf, Herrlisheim, Drusenheim , Friesenheim,
Neunkirch, Witlornheim , Ebermünster und Kogenheim . Die.
Ereignisse oer letzten vierundzwanzig Stunden zeigen, daß
unsere Truppen auch weiterhin dem Gegner das Gesetz des
Handelns anszwkngen

JeuAM MenasAngsangriss m Ungarn
In Ungarn Hai sich das Bild der Schlacht durch die

jüngsten Kämpfe stark gewandelt . Im Dreieck zwischenStubl Weißenburg und dem Tonau ! nie, in dem die
bewaldeten Höhen des Veries- , Gerecse- und Pilisgebirges
liegen , hatten die Bolschewisten starke Kräfte zusammengezogen,
um den Eintritt in die Ebene von Komorn zu erzwingen Unserim Wehrmachlbericht gemeldeter Angriff durchkreuzte diesen
Plan Kurz nach Mitternacht zum 2 . Januar stießen unsere
Panzer bei sternklarem Himmel längs der aus dem südlichen
Donauuser von Komorn nach Osten führenden Straße vor.
während gleichzeitig weitere Verbände den Feind aus dem
nördlichen Donauuser zuiückdräiigten, Brückenköpfe nach Süden
bildeten und im Morgengrauen die Verbindung mit den vor¬
dringenden Panzerspitzen hcrstellicn. Ein weiterer Stoß schloß
sich längs der Bahnlinie K o m o r n - F e l s o e g a l l a
an . Die sich in dem stark verminten und durch zahlreiche Pak¬
sperren gesicherten Waldgelände verteidigenden Bolschewisten
waren von dem Stoß völlig überrascht. Sie halten es osfenbar

nicht sür möglich gehauen , daß ein deutscher Angrtsf gerade in
diese von starken Verbänden besetzten Räume hineingetragen
werden würde . Erst nach achiundvierzig Stunden , als der
Feind die seinen zwischen Felsoegalla und der Donau stehen¬
den Kräften drohende Gefahr voll erkannte , kamen seine Gegen¬
maßnahmen in Gang. Es war aber bereits zu spät. Um der
Umklammerung zu entgehen , mußten die Sowjets ihre Kräfte
zurückziehen, so daß unsere von der Luftwaffe hervorragend
unterstützten Truppen bis zu 40 Kilometer Raum gewannen.Sie befreiten mehrere ungarische Städte , darunter Gran,
vom Feind Die Orte weisen infolge des schnellen Vordringens
unserer Heeres - und Wasfen - -- - Verbände meist nur geringe
Schäden auf , doch ist das Gelände beiderseits der Vormarsch¬
straßen von zerschossenen feindlichen Panzern bedeckt.
Sie Sowjets nördlich der Donau zum Stehen gebracht

Um den weiteren Zusammenbruch ihrer Front zwischen
dem Plattensee und der Donau zu verhindern, greifen die
Bolschewisten ihrerseits nördlich der Donau über den
Gran hinweg nach Westen und Nordwesten an . Der in den
Morgenstunden ves «. Januar vegonnene Vorstop, an dem
nicht weniger als MO Panzer beteiligt waren , wurde aber be¬
reits in der folgenden Nacht zum Stehen gebracht. Nach
dreißigstündigem Kamps hatten unsere Truppen in zähck Ver¬
teidigung ihrer Stützpunkte bereits über 90 von den bisherals abgeschossen gemeldeten lOl Panzern vernichtet. Der so¬
wjetische Angrissskeil har damit erheblich an Stoßkraft ein¬
gebüßt . Zur Durchführung ihrer Angriffe am Gra» hatten
die Bolschewisten von dem sndslowakischen Grenzgebiet
Truppen abziehen müssen . Unsere Verbände nutzten diese Lageaus und gewannen unter anderem Pnkanitz und die Höhen
südöstlich des Ortes zurück , während sie in anderen Abschnitten
ihre Stellungen verbesserten. An der Hauptsronl stand - die
schwcrringende Besatzung von Budapest den ganzen Tag
über in barten Abwehrkämpfen gegen den von Osten und
Südosten anstürmendcn Feind. In Kis -Pest , dem äußersten
südwestlichen Vorort an der Straße nach Vecs .' s , wird zurStunde in zerschossenen Häuserzeilen am Stadtrand erbittert
um jeden Fußbreit Boden gerungen.

kür die k« keil ist KLM Oyker LU yroN
/ m dsi Rccisis , dis rvm Ziege sähet, stehen inimsc noch dis

H4ohnmo !s clse Opfer , dis vnssr Volk säe ctis kehoitvng seiner
sixistsnr uncl seiner kssisnsrechts täglich vncl stündlich dringen
musi . Ohne Opfer gibt es keinen Lieg . clse clis Gegenwartüberdauert . Kein Volk clse Welt Hot sät ssinse, sisstoncl so
visl Kämpfen uncl so visls Opfer bringen mllsssn wie wie . Dis
Geschichte clss Kelches ist sin sinniger geosise Opfsrgang uncl
nue ssins ungsbsues l-sdenskrofi lissi ss clisrsn sncllossn ^ clsr-
losi olins /̂ nrsichsn von 5chwöchs überstellen.

Wie ost enusitsn clis 5öbns clss Kelches für ioncliesmcls
Intsessrsn Kämpfen. 3is blutstsn säe sieitsn , sieonrossn, Kossen
uncl olls möglichen onclsesn Völlcse , immse opferbereit uncl
pflichkbswvsit. 8is worden von ihren sigsnsn horsten verkauft,
weil clis hlosholtung vis! Geld kostete , oclse sie musiisn äbse
clsn Grosien Isich gshsn , wsil clis stlsimot lcsins sixistsnrmög-hchlcsit mshe bot . Dos vsegongsns lohehunclset schickte einen
besitsn /Kuswandsrsrstrom ous Deutschland übsr 8ss , und!
kaum ssmoncl sancl clsn h/lut, clogsgsn oufrustslisn vncl diesen
Verlust an wertvoller Volkssubrtan ^ beim wahren blarnsn au
nennen.

/Us dann encllich clas Kelch gsgränclst war uncl wenigstens
clsn grösisrsn Isil clss clsvtschen silutss mit eigenen Grenzen
umspannts — cliss alles auch erst nach clsn Opfern der Kriegs
von 1364 , . 1866 uncl 1870V1 , cla schien ss endlich, als ob nun
eins lange uncl ruhige ^sit clse friedlichen Entwicklung kom¬
men würde . Vier äalirashnts dauerte diese Periode und dann
standen schon wieder dis silammsnasichsn neuer blutige , Hos-
einandsrsstavngsn am blonront . Dos ksich war seinen Geg¬
nern au mächtig geworden , Kleber vier lobrs währte das ver¬
zweifelte kingsn des ksichss , bis ss falschen Versprechungender sisinds Glauben schenkte und dis Watten nisdsrlsgts . Wir
wissen, wie furchtbar damals unser blindes Vertrauen gstäuscbr
wurde.

Unsere Gegner , von damals sind im Grunds dis gleichen
geblieben . 5is hoben allerdings erkannt , clasi sie mit Phrasen
und Versprechungen das politisch wissende deutsche Volk nicht
mskr ködern können , und darum hoben sie uns bald dar un-
vsrhüllis und hasivsrasrrts ^ ntlita gsasigt . Darin steht rpor sin
Wunsch : Vernichtung und Ausrottung des Deutschen, seiner
Kultur , seines lebsns und seines Wesens überhaupt . Dissen
plan werden wir mit ollen Kräften aunichts machen, und dafür
wird uns ksin Opfer rv grosi sein, denn wir können aut alles
verrichten , niemals aber aus unsere Freiheit. Hs. G.

Lublin erwartet Anerkennung
London und Washington wollen den Verrat an Polen «och verschleiern

Der Londoner Korrespondent der Berner „Tal " berichtet,
die Anerkennung der Lubiiner Regierung durch Moskau Habs
dazu geführt , daß der offizielle Verkehr der außcupolinschenStellen der britischen Regierung mit den Londoner Polen
ans ein Minimum zusainmcngeschrnmpst sei . Vor .er Hand
werde nur noch die Zahlung der britischen HUssgelder durch-
gefübri.

Der amerikanische Korrespondent Leg Wight gibt in
einem Lubiiner Bericht die Schwierigkeiten zu . die sür die
formelle Anerkennung der Lubiiner Negierung in England und
Amerika vorhanden sind . Er gibt aber gleichzeitig die Er¬
klärung eines polnischen Sprechers in Lublin wieder , wonach
man vorläufig mit einer de -facto -Anerkennnng zufrieden sein
würde und schlägt vor , daß die USA und Großbritannien
dem Beispiel Frankreichs folaen und einen Vertreter nach
Lublin entsenden sollten . Der Sonderkorrespondent der
„Snndav Times" sucht den Negierungen diesen Entschlußunter bewußter Ignorierung der bolschewistischen Tarnung
mit dem Hin/ eis zu erleichtern, daß es sich in keiner Weiseum eine einiciiige linksaerichtete Neaieruna bandele.

Daß das Zögern Englands und der 1ISN nur äußerlich
bedingt ist , um den längst vollzogenen Perrat möglichst lange
zu verschleiern, hat der „Manchester Guardian "

, dessen
Aufsatz jetzt ausführlich vorliegt , bereits eindeutig offenbar,.Das Blatt gibt offen zu . daß das Lubiiner Komitee ohne die
Macht der sowjetischen Waffen überhaupt nicht eristiere»
könnte. Wenn in Polen ein Bürgerkrieg verhindert werde,dann nur infolge der sowjetischen Wasfcnmacht Ein Kom¬
promiß sei heute kaum mehr möglich Es iei selbstverständlich,
daß Lublin gewinnen nznssen und daß die Wcstmächte letztenEndes die Konsegu . enzen zu ziehen hätten , da cs für
siekeine an -dere Wahl gebe.

Der Weg des Verrats wird also konsequent zu Ende ge¬
gangen . obwohl damit ein neuer Verstoß gegen die Atlantik-
Charta erfolgt.

Der polnische Exilprüsident fordert „Kampf für das Recht"
Wie der Londoner polnische Nachrichtendienst mitteilt,

empfing der polnische Erilpräsident Rackiewiez den Pre-

Die Stande der Panzergrenadiere
Die sowjetische Front an der Don »» in schneidigem Stoß aufgeriffen

Von --^Kriegsberichter Walter Kal weit
-- 'PK Es ist Nacht , eine Nacht , die nur durch das matte

Licht des Mondes erhellt wird Dunkle Schatten rücken übervie Straße, Waffen klirren Geflüster , dann ein lautes
„Hurra !" In überraschendem Angriff sind ^ -Panzergrena¬diere ir, die vordersten sowjetischen Stellungen eingebrochcn.Ueber die Hänge im Vorgelände wandern lange , dunkle
Schlangen Der Wald nimmt sie aus Aus schmalen , schlechttriennbaren Wegen stoßen sie auf die beherrschenden .Höhenhinaus , umache» sowjetische Stützpunkte Es sind -- -MännerGrenadiere , deren große Stunde diese Nacht geschlagen hat.

Noch ist es ziemlich ruhig Der Feind ist nervös undstreut mit seiner Artillerie ein wenig die Gegend ab Immernäher rücken die dunklen Schatten aus die Miindungsfeuer zuHäuser schälen sich aus der Dunkelheit heraus, die Umrissevon sowjetischen Fahrzeugen und bespannten Kolonnen wer¬den erkennbar Einer dieser Umrisse sieht gefährlich ans : ein
sowjetischer Panzer Geflüster Einige Schatten springen vorWährend der Ponzer unter der Wirkung der Panzerfaust zer¬reiß ! . stpigi ein .. .Hurra " aufEin wilder Schrei , der den Sowjets das Blut in denAdern erstarren läßt , dann sind die -- -Panzergrenadiere in derOrtschaft , tu dem wichtigsten feindlichen Stützpunkt DerBataillonskommandeur, eine mächtige Gestalt mit einem dicken
Eichenstock in der Hand , mitten unter ihnen Handgranatendetonieren , Maschinenpistolen rattern . Schreien . Stöhnen,Flüche Ein Haus nach dem anderen wird dem Feind ent¬
rissen Motore heulen aus .Zu spät Schon stehen -- -Männervor den sowjetischen Fahrzeugen Ein Salvengeschütz will sichabsetzen -- -Männer merken diese Beweaung Für Hand¬granaten ist die Entfernung zu groß Waffen her ! Das
Salvengeschütz zerreißt in einer Stichflamme.Der Feind beginnt zu lausen , an jeder Straßenecke einenHausen von Toten liegen lassend Die -- -Männer hinterher.Gefechisstände selbst werden ausgeräuchert , sowsetische Stabs¬offiziere gefangengenommen , dann ist die Ortschaft in deutscherHand
In Budapest warten die Kameraden

Wenigen schneidigen -- -Panzergrenadieren einer Kampf¬gruppe der -- -Panzerdivision „Wiking" ist es geglückt , die
sowjetische Front auszureißen, diese sowjetische

Front , tue zwilchen ihnen und den deutschen Berteidiaer»von Budapest liegt . Eine Front , von der aus der Feindseinen Marsch ans Wien antreten wollte.
Panzer . Stnrmgeschntze und Schützenpanzerwagen er¬

gießen sich durch diese Lücke . Ketten rasseln. Keine Minutewird der Gegner in Ruhe gelassen . Ein Besehl : > „Vor¬wärts ! " Denn im Osten, an der Donau , warten dieKameraden

Ne .Hejrmer" mvW in LuMWwis
Die Bevölkerung Roms aber muß hungern

In einem Bericht ans Rom schildert der USA -Korrespon-dent Winston Bnrdett das Leben ver Anglo -Amerikaner i» beiStadt und das Verhältnis der Einwohner zu den anglo -ameri-
konischen Soldaten. Er stellt fest , oaß die Amerikaner und Eng¬länder im Gegensatz zur Bevölkerung iehr gut lebten , währenddie Römer in ihrer eigenen Stadt säst Fremde seien Die Ame¬
rikaner beherrschten und beeinflußten das gesamte Lebensbild.
Luxushotels und Bars seien voll von amerikanischen Offi¬
zieren.

„Die Italiener glaubten "
, so schreibt Bnrdett weiter , „waswir ihnen über Nahrungsmittel, und Kleiüungslieferungen

versprachen. Jetzt haben die Versprechungen ausgehört und die
hungernden Römer denken sich ihr Teil. " Es sei „wahrhaftigunvermeidlich , daß die Römer froh setnwerden . wen»
sie ugs gehen sehen ."

In einer Karrikatur in einer der römischen Zeitungen wer¬
den ssie drei Weisen dargestellt, die aus ihren Kamelen reiten.
Aus dem ersten Kamel sitzt Roosevelt , auf dem zweiten Chur¬
chill, das dritte hat keinen Retter , aber aus ihm steht : „Ein
glückliches neues Jahr wünscht Iosepb Stalin " .

Kurze Nachrichten
Den Heldentod starb - - -Briciadeführer und Generalmajor der PolizeiWilli Brandner. Er war eine der führenden P rsönlichkeiten seiner

sudetenüeutschen Heimat im Kampf um die Freiheit.
Die Osloer Presse bringt die aus Stockholm kommende Meldung,daß nunmehr auch norwegische Soldaten in die Sowjet¬armee gepreßt und an die vorderste Front geschickt würden.
Nach Meldung auS dem besetzten Italien nimmt die separa¬tistische Bewegung in Sizilien trotz aller Gegemnahnahmender Regierung Bonomi größeres Ausmaß an.

mtermimster Archlcewjtt , wobei Rackiewiez der Besorgnisdar¬über Ausdruck gab , daß die polnische Regierung neben demmilitärischen Einsatz nun auch noch den Kampf für das Rechtfuhren müsse . Auf fremder Erde, so erklärte dr , entstand gegenden Willen des Volkes eine Vereinigung von Menschen dienachgerade völlig unbekannt im Lande sind und sich das Rechtgenommen haben , im Namen des Volkes zu sprechen , zu han¬deln und zu regieren , obwohl in dieser Vereinigung sogarLeute sind , die keine polnische Staatsangehörigkeit besitzen.Rackiewiez rief alle Polen auf. sich im Kampf um das Rechtzu vereinigen.

Mesimmd im Ts-erlager
Tausende serbische Männer und Frauen von Tito -Boischcwisterermordet

Serbische Flüchtlinge , denen die Flucht zu den deutsche»Linien gelungen ist bestätigen den aus Besehl iüdischer Kom¬
missare von Tito Bolschewisten an der serbischen Bevölkern »«
begangenen Massenmord in den, berüchtigten Zwangslager bn
Mladenowatsch

„ Nach dem Abzug der Deutschen ans Belgrad gab eübinnen wenigen Stunden keine Lebensmittel mein zu lausen/So sing der Gemeindevorsteher Milan Simitich ans Semlii,seine Erzählung vor den kroatilM -,, Behörden an „ Die ein-
marschierenden Tito-Banden"

. o berichtet Simitsch weiter,
„stürzten sich wie hungrige WöUe aus Geschäfte und Hanse«und plünderten diese buchstäblich bis zur letzten Karte ! . ! ansUm die drohende Hungerkatastrophe zu verhindern or , -. 'erdie Bolschewisten an alle alte» Leute und Kinder unter t-Iahren ans Belgrad und den umliegenden Orten in einemLager in der Nähe des Städtchens Mladenowatsch unter ',n-bringen Auch ich mußte mit meiner Frau und drei Enkel¬kindern den Weg in das T odeslaaer antreten Was mithier zu erwarten hatten sollten wir sehr bald erfahren Wnerhielten so aut wie keine Nahruna und es war uns allen klardaß man uns verhungern lassen will Unsere Proteste beant¬worteten die Bolschewisten mit E r s ch i e ß u n g e n In der
Tagesbefehlen wurden , dann die Namen der Ermordeten be>kanntgegeben . mit der Begründung „wegen Meuterei » ndWiderstand gegen die Lagersübrnna zum Tode vernrieitt" Aistdiese Weise wurden täglich l « 0 bis 200 Mensche»ermordet Der jüdische Kommandant Isaak Gabai, detdie Verwaltung des für viele Tankende von Personen einge¬richteten Lagers hatte , ließ es sich nicht nehmen , einige zum Tod<
„Verurteilte" durch Genickschuß persönlich zu lignidicrerrMeine Frau und die 7 - bis 14jährigen Enkelkinder wurde»ebenfalls von dem Unmenschen ermordet Einem dcnische»Fliegerangriff der ans den in der Nähe befindlichen Flngplahsiattfand . verdanke ich meine Errettung durch die Flucht ."

Ire Mmri M AM-. ,,.
Wehmütiges Klagelied der „Daily Mai!"

furchtbaren Wirkung des deutschen Fcrnwassen-oeichnsses bricht nach langer Zett eine britische Zeitung das ihrvon der scharfen Zensur auscrlegte Stillschweigen. Die Lon¬doner ^ ,eitung „Daikh Mail" macht sich in ungewohnter Weise
^ Unerträglichkeit des unmiterbrochcncn deutschen„ V" -Beichn,,es Luft . Die „Daily Mail" schreibt : „Es geht nun.aum ein ^ ag vorbei , ohne daß der Beschuß durch „V " -Bombenaus Sudengland gemeldet wird. Aus diesen Berichten achth^ vor daß die,cr Beschuß durch die deutsche Fernwafse

^
nn-' anshorlich weitergeht , während bereits im September des ver-gangenen . Jahres die Unglaubliche Behauptung aufgestellt'Lst.rde . dag die -Schlacht bereits gewonnen sei . Wie die deutscheOnensive der Westfront und der überraschende Einsatz de?^ äkigt auch dieser „ V " -Waffcn-Beschuß daß noch eine Masse Kampfkraft in Deutschland stecktund daß wir noch viel zu erleiden haben werdenSchluß ihres . Klageliedes stellt „Dailh Mail» mitBitternis fest , daß „übermäßiges Stillschweigen nicht - urnationalen Sicherheit beiträgt" anmoeigen nicht , ur

„PreWreihM" im Bonomi -Ztalien
Nach einer Verfügung ver alliierten Kontrollkommission inRom haben die vier snhrenden angelsächsischen Nachrichten¬agenturen Aswciated Preß , United Preß , Internationa , New-Service und Reuter, das Recht erhalten , ihre Nachrichtendienstev-rekt an die italienischen Blätter zu verkaufen. Die italienischeihre Tätigkeit nicht wieder ausnehmen.Mit dieser Regelung gerät die gesamte Presse des besetztenItaliens unter dem unmittelbaren Einfluß der drei amerika¬nischen und der einen englischen Nachrichtenagentur , während" " lien - sche Nachrichtenagentur zngelassen ist . Die italie-nische Nachrichtengevung ist damit zum Instrument der anqlo-a4»er»karnichen Politik hecabgesunken.
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Aus Stadt und Land
„Dran scbe Leib und Blut,
Kraft , Macht , Gewalt nnd Gut,
Dein Vaterland zu retten ."

Hans Sachs lLcmdsknechtiPiegel ) .

ErlmWWer der Ernährung
Durch die Verlac,crnng des Schwergewichts der menschlichen Er-

sMiunc , von tierischen zu pflanzlichen Nahrungsmitteln im Verlauf
dieses Krieges hdi unter anderem auch die Kartoffel eine immer
größere Bedeutung gewonnen , ja man kann die Speisckartosfel geradezu
als einen Grundpfeiler der Ernährung für Front nnd Heimat bezeichnen.
Ganz abgesehen davon , daß sie deshalb pfleglich zu behandeln
nnd sparsam zu verbrauchen ist , ist selbstverständlich , daß die
Speisekartoffel ausschließlich der menschlichen Ernäh¬
rung und nicht als Futter für Kleintiere zu dienen bat , Kartoffel-
abfäIle sind als Viehfutter völlig ausreichend Trotzdem ist es un¬
recht , wenn jemand ' mit Rücksicht darauf glaubt , er habe sparsames
Schälen und best Verbrauch von Pellkartoffeln nicht notwendig Beim
Schälen roher Kartoffeln werden d -r menschlichen Ernährung bis zu
80 v H , an Nahrungsgul entzogen , für das es keinerlei Ersatz gibt.
Müssen doch die eingekcllerten Winterkartosfeln in einer Menge von
5g Kilogramm 8Ur Zuteilungsperioden , in einer Menge von IM Kilo¬
gramm und bei Kleinstkindern bis zu drei Jahren in einer Menge von
50 Kilogramm 7 Zuteilungsperioden hindurch ausreichcn Wenn außer-
dem täglich je Woche und Haushalt nur eine einzige Kartoffel verfüttert
wird , so bedeutet dies während eines Jahres , aus aste Haushaltungen
nmqercchnet , den Gesamtverlust von mehr als I Milion Doppelzentner
— einer Menge , die dem Winterbedarf von 2M OM vielköpfigen Fami¬
lien entspricht . Wer Speisekartoffeln als Viehfuttcr verwendet , ver¬
sündigt sich am Volk und enthält damit anderen Volksgenossen Speise-
kartoffeln vor . Wer Vorräte an Nahrungsgütcrn hat , kann damit nicht
machen , was er will , sondern hat die Pflicht, sie sorgsam zu pflegen
und so zu verwenden , daß sie für die menschliche Ernährung den
größtmöglichen Nutzen bringen.

»
Unfall . Anfangs dieser Woche verunglückte eine öftere Frau in

Allensl . ig auf der Straße dadurch, daß sie avsrusch ' e , zu Fall
kam und die Achsel brach . Ihr Ungl ck «st voraus zuruckzstiihrev.
daß die Straße vom Schliiteasahren und Schleifen glatt war , so daß
sie keinen Halt mehr hott - . — Es >st ein Unfug , daß Überall Schlit¬
ten gesohren und gefchllff n wird , sadaß der Fußgänger nur mit
Gefahren noch auf der Straße sich bewegen kann.

Calw . ( Dank an die N S .-B o l ks w o hlfa h rt) Die
besonbere Fürsorge der NS .-DolKswohlfahrt , auch des Hauptamts
in Laliv . gilt augenblicklich den um quartierten und rückgeführten.
Volksg - nosien, die all s Liebe und Gute , das ihnen stit - ns der
NS . - Bolkswohlsahrt zuteil wiid , auch z i schätzen w «fs,n En um-
quartieiter Volksgnoss -, der in Calw Unie,Kunst und B schäsii-
guog gefunden hatte, wurde onieraä ts Ulltergebracht. Da seine
Qaa ' iieel ' Uts eine Vergütung ritzt veilangten , stellte er den Betiag
von 150 RN . dem Hauptamt für Volk wahlfahrt zur Verfügung.
Mieder ein Z ichen , daß die Aebeil der NS . -Volkswohlsahrt die
gebührende Aaerkennuug findet.

Neubulach . Das leidige Neujabrsschießen hatte
auch vier unangenehm « Folgen . Mehrere Burschen im Ater von
14—16 Jahren Hollen sich Royre rngeelgn - t und dt se mit Schwarz.
pu !ver gefallt . D e Roh,e wurden zur Explosion gebrocht. Eine
R the Fensterscheiben, nament .ich am Echulhaus , ging ent,w ' i.
Die Jungen beobachteten von einem sicheren Versteck aus die
Sprengwirkung und blieben dadurch inw - il . tzt.

Neusatz . ( Das Ritterkreuz . ) Der Fahrer verlieh dem
Ok . rg fr . ttcn Bischer» Grupp,nüh er in einem Iagei - Regimerit,
für b,sond re Tapferkeit vor dem Feinde das Rate kneuz d >s
Eisernen Kreuzes . Obergrsreiter Kurt Bücher , g,b . am 21 . Mä z.
1925 In Nest tz, Kreis Calw , ist van 'Berus Bäcker und Kondi¬
tor . Seine Lehrzeit legte er in Stuttg rt zuiück . Nach De «ndigung
derselben melcew er sich zur Mehrmacht und stcht s tt dem Italten-
eirist tz tn vordersterFront Rasch h nterein nder erhielt d r 19jährige
für seine Tapferkeit das E .secne Kreuz 2 . und l . Klasse und nun
auch das Ritterkreuz . ,

Oberndorf a. N . (Schwerer Sturz .) Dieser Tage stürzte
Orlsbaaer sichrer und Waldmeister Johannes Hanga in Alt Ooern»
darf vom H uboden ab , wobei er sich schwere V >r !etzur gen zuzog,
die siine Verbringung ins Krankenhaus nativ «nd'g machten.

Backnang , ( vie Schwiegermutter erdolcht .) Im
Lause >iner Auseinandersetzung zwischen einer älteren Frau und
ihrer aus Hamburg stammenden Schwiegertochter stoß die j mgere
Frau der ält - ren einen Dalch tn Brust und Lunge . An den Folgen
der D -rletzung stack die FruU nach kurzer Zeit . Die Täterin wurde
in Haft genommen.

Aase« am SMaum
Im Garten am Stadtrand oder auf dem Lande machen sich

Hasen und Wildkaninchen im Winter gern an das Abnagender unteren Stammteile der jungen Obstbäume , deren Rinde
noch verhältnismäßig weich und zugleich auch » och so glatt ist,
daß sie den hungrigen Tieren Nahrung bietet . Zuni Schutz
umhüllt nian die Baumstämme mit Gestrüpp , dornigem Reisig,
oder man bestreicht die gesäbrdeten Stammteile mit Kalkmilch
oder Lehm Kommen Strohhüllen zur Verwendung , so mutz
man , besonders in Mäusejahre » , von Zeit zu Zeit Nachsehen,
ob sich die kleinen Nager etwa im Stroh einnisten . Die durch
Hasensraß entstandenen Banmwunden sind , wenn die Rinde
noch nicht völlig abgenagt ist , mit flüssigem Baumwachs zu
bestreichen . Auch Verbände aus zwei Teilen Lehm und einem
Teil reinem Kuhdünger , gründlich durchgeknetet und aus die
Wunde gestrichen - und mit einem Stressen grober Sackleinwand
Überbunden , fördern die Wundheilung gewöhnlich recht gut.

.HeWssWemsMN" Ult fort"
Zur Neuregelung der zivilen Kraftfahrt im Kriege

werden ergänzend folgende Einzelheiten bekannt : Die jetzt allgemein vor¬
geschriebene Benutzungsbescheinigung wird von der für den
Standort des Kraftfahrzeugs zuständigen Zulassungsstelle im Benehmen
mit der für die Kraftstoffzuteilung zuständigen Stelle und im Benehmen
mit der betreuenden Stelle , dem Rüstungskommando , der Wirtschafts¬
kammer . Aerztelammer usw . avisgestellt . Der Kraftfahrzeughalter oder
sein Beauftragter bekommen ein Doppel . Die Benutzungsbescheinigung
muß bei geschlossenen Wagen an der Innenseite des Hinteren rechten
Seitensensters , bei offenen Wagen an der Innenseite der Windschutzscheibe
befestigt nnd stets sichtbar und lesbar erhalten werden . Für Klein¬
nutzkraftfahrzeuge , ausgenommen solche mit elektrischem Antrieb , ist , weil
bei ihnen die mißbräuchliche Benutzung sonst leichter möglich wäre , so¬
wohl ein Fahrtenbuch für Nutzkraftfabrzeuge wie auch eine Be¬
nutzungsbescheinigung zu führen . Die Bezejchnungals „Behel .fs-
l -i c s e r w a g e n " entfällt, die Kennzeichnung , .BLW " wird entfernt.
Die Regelung des zulässigen Umfanges der Benutzung von Personen¬
kraftwagen und Krafträdern gilt gegenüber jedermann ohne Ansehen der
Person . Grundsätzlich sind verboten: Fahrten zwischen Wohnung
und Arbeitsstätte , Fahrten über Strecken von mehr als 50 Kilometer
Luftlinie , vom Mittelpunkt des regelmäßigen Standorts des Kraftfahr¬
zeugs gerechnet nnd Fahrten an Sonn - und Feiertages . Ausnahmen
müssen aus der Benutzungsbescheinigung ersichtlich sein . Für Personen-
krastwagen mit einem Hubraum von mehr als 2 Liter wird , soweit sie
mit flüssigem Kraftstofs oder Treibgas betrieben werden , eine Benutzunqs-
bescheinigung Vvn der Zulassungsstclle nicht mehr erteilt . Zur weiteren
Einsparung von flüssigem Kraftstoff und Treibgas wird in allen geeigne-
ten Fällen ans die Bildung von Fahrgemeinschaften und auf die
Zusammenlegung von Fahrten unter Verwendung von
Kraftfahrzeugeii > die nicht mit flüssigem Kraftstoff oder Treibgas betrieben
Wersen , in verstärktem Maße hingewirkt werden.

Verlobte Mö ..öüWvMMger" — .Mg -Hörige"
im Erbrecht

Nach der Erbregelungsverordnung vom 4. Oktober 1944 kann da!
Nachlaßgericht eine von der gesetzlichen Erbfolge abweichende Regelungdes Nachlasses trcfien wenn die geletzliche Erbregelung osfensichtlich vor
dew Willen bes Erblasters in erheblicher Weile abweicht Zur Siellunz
des erforderlichen Antrages ist jeder nabe Angehörige berechtigt , dem di>
Verwirklichung des Willens des Erblassers unmittelbar zustatten kommen
würde Die Meinung eines Amtsgerichts , unter nahen Angehörigen iw
Sinne dieser Bestimmungen könnte » nur mit dem Erblaster geleplich ver¬
wandte oder verschwägerte Personen verstanden werden , wurde vom
Reichsaericht nicht gebilligt , das höchste Gericht führte vielmehr in einem
Urteil vom 8 12 1944 ' VI n 25 441 aus:

Der allgemeine Sprachgebrauch versteht unter Angehörigen nicht nch
die im gesetzlichen Sinne blutsverwandten und verschwägerten Ionier»
alle Personen ^ die äus Grund gleichbewerteter Beziehungen zu dem
Familienverbande des Erblassers gerechnet zu werden pflegen So kann
es keinem Zweifel unterliegen daß die Verlobte eines Erblassers als
dessen Anaehörige zu gellen hat Aber auch die Verschwägerten
des Ehegatten des Erblasters gehöre » nach der Volksmeinnng zn
dessen Angehörigen Sie werden gemeinbin als .Schwippschwager " und
..Scbwippschwägerin " bezeichnet eine Fassung , die erkenne » läßt , dgß sie.
obwohl man sich des Mangels der echten gesetzlichen Schwägerlchaft be¬
wußt ist als Familienangehörige betrachtet werden Eine rechtliche An¬
erkennung dieser Bolksanffgstnng findet sich in den Aniechtungs-
bestimmnngen d - r Kvnkursordnung und des Anfechnipgsgeietzes Dis
Frage ob ein Schwippschwager als .naher " Angehöriger im
Sinne der Verordnung zu gelten bat ist nach den tatsächlichen Verhält¬
nissen zn beurteilen Ist eine dem verwitweten Erblaster blutsverwandte
oder verschwägerte Person nicht vorhanden , und bat der Schwippschwager
dem Erblasser persönlich nabegestanden . io kann ihm die Berechtigung
zur Stellung des Antrags nach der Verordnung nicht abgesprochen werden.

Kurznachrichten
EaststSttxe ^ helfen gegen Winterkätte . Fm 0 Krtegswinter können Er¬

schwerungen nnd Verzögerungen der Koblenznfnhr nicht vermieden wer¬
den Die Kodlenkeller können nicht friedensmäßig gefüllt fein Auch
unterwegs anf den Straßen , kann map leicht in die Lage kommen , mehr
als sonst !m Winter zu frieren . Ichon. weil man vielleicht länger anf das
Verkehrsmittel warten muß Daher ist das Bedürfnis sich einmal anf-
zuwärmen verständlich Hier nun zeigt sich wie eine Veröffentlichung
der Reichsgruvve Fremdenverkehr besagt , die Möglichkeit eines weiteren
Kriegsdienstes für unsere Gaststätten anf Noch immer gibt es dort
warme Getränke . Brühe Kaffee oder Heißnetränk . die den frierenden
Meirichen wieder „ anftanen " können Die Gaststätten könne » sich also
im Winter auch als Wärmespender betätigen Feder Wirt , lo erklärt die
Stellungnahme , muß gerade in den Wintermonaten ganz besonders be¬

müht ' ein . seiner' Gästen den Aufenthalt so behaglich wie möglich zu
machen Eine halbe Stunde in wohltuender Wärme an einem sauberen
Tisch , mit einem heißen Getränk , ist ein wirkungsvolles Abwehrverfahren
gr -ze» die Winierkälte.

DAF eröffncte ein Kricgskrankenhaus . Die feindlichen Luftgangster
vernichten bei ihren Bombenangriffen aus zivile Ziele auch Kranken¬
häuser , so daß befonüers in Luflnotgebieten immer wieder das Problem
der Schaffung von Krankenhausbetten zu lösen ist . In diesem Zusammen¬
hang ist eine Anordnung von Neichsorganifationsleiler Dr . Ley' hervor¬
zuheben . Danach wurde im Rheinland ein ursprünglich als KdF -Hvtel
vorgesehenes Gebäude kriegsbedingt fertiggestellt . Es ist in diesen Tage«
als DAF -Kriegskrankenhaus der Oeffentlichkeit übergeben worden . Das
Krankenhaus h^t über 200 Betten und wird in eigener Verwaltung der
DAF geführt.

Aus öeni GmUssaal
Schwarzhandel und Preiswucher mit dem Tode bestraft

Das Sondergericht in Hamburg verurteilte den Frileurgehilseu
Hermann Berger wegen fortgesetzter gewerbsmäßiger Hehlerei . KrieaS-
verbrechcns und Preisverbrechens als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
und Volksschädling zum T o d e.

Berger , der bei einem Friseurmeister in Magdeburg beschäftigt war
und dort sein Auskommen fand , betrieb seit Herbst 1942 einen schwung¬
haften Schwarzhandel , mit bezugsbeschränkten Erzeugnissen und sonstige»
Mangelwaren , so mit Mehl . Fleisch , und Fettwaren . Bekleidungsstücke»
aller Art , Sprit , Benzin und Oel , Schmucksachen . Bestecks . Beleuchnings-
artikcln , Toilettengegenständen u . a . m . Alle diese Waren kaufte er , auch
wenn er wußte , daß sie gestohlen waren / zu Wucherpreiscn aus . verkaufte
sie mit einem erheblichen Gewinnaufschlag weiter und erzielte so Preise,
die die normalen Preise ungeheuerlich überstiegen . Nicht nur im Schwarz¬
handel erworbene Gegenstände , sondern auch Diebesgut , von dem er
wußte , daß es gestohlen war . veräußerte er auf diese Weise zu Wucher-
Preisen weiter . Er schreckte sogar davor nicht zurück , den einer Bomben¬
geschädigten aus dem Bahnhof entwendeten Koffer , der ihre letzten ge¬
retteten Habseligkeiten enthielt , auszuplündern und seinen Inhalt zu
Wucherpreisen zu verschieben . Als er wieder 85 Liter Sprit . 40 Liter.
Benzin und 200 Liter Motorenöl , die aus einem Güterboden gestohle«
waren , zu Nobelpreisen weiterveräußern wollte , wurde er festgenommen.
Ein !c> gewissenloser , aus krassester Eigensucht handelnder Kriegs-
üerbrccher . der sich hemmungslos über jede Rücksichtnahme auf die Volks¬
gemeinschaft und über die Belange der Allgemeinheit hinwegsetzt . mußte
aus der Volksgemeinschaft » ausgeschlossen und mit dem Tode bestraft
werden.

Gestorben
Würzbach: Jordan R - ntschler , Schreiriermeister, 69 Jahre;

Besenfeld - öckorrental: Karl Klan pp , 25 I , hre , Sohn
des ErrstKloivpp,O ^eisüger ; N ag o lt >: Wenn : Kt n , 23 Jahre,
Sohn des Theodor Kün ; Loßburg: Hans Hinderte , 25 Jahre,
Sotri dis Lov pin Hinder e : Freuden st adt: August Mick » und,
Kcufwonn , 73 Jahre ; Dornstetten: Liefe! Satter , 34 Fohre.
Voihtngeri - Freudenstadt : Hermcnn Dietekle, Kuusmann,
drichTir oionznffl » Heiltronn ; Dornstetten: IoyannHam-
norn , L>rckwtit, 83 I : MiIteltaI: Iohornes Fa ßt , 71 I . ; ss

Wildbad: Roheit Wider und s ine Frau Maria Weder geb.
Kaser, durch Teno cn gnff ln Hiilbionn : Brettenderg! Michael
Sreule , 70 I . ; Calw: Gotllteb Beutler , Telegr . -Oberdausuhrer
t . R . 80 I.

Os» semscke VoUk
selmüeser seinen 8ol-
ciaken sie besren Tak¬
ten ser Veit . — 8w
ganrss Volk biläer nur
seiner K.ratr sss L.ück-
Zrsl ser kronr : jeser-
rsft bsreir, rnir rlsb
uns Our, uns wenn

es sein mn6 , rnil sem lieben kür sie kreiden einrmrerenl,
Wenn deute ser Kuk an alle rum „Volksopker" erscdsUr, so'
wirs keiner rügern , an serrealsten Versorgung ser kämpkenseo
kronr milrudslksn ! — Otkner sie Lcdränke, sie Druden —

. Sikaet sie Herren uns gebt . Oedt TArspinnsrotke (Dumps »)
jessr T̂ rl, gebt Rleisuug aller ĉ rt : iALnner-, krauen-, Kinser - ,
Leri-, Discd - uns Hausdslrwäscke , gebt Uniformen uns:
llnikormteile , gebt Lckudvverk uns ^ usrüslungsgegensrsnse » -
wie 2rlrbsdncn , Decken , klZgesckirre, 8parcn, Oken usw . '.
1el2t gilt es , Oeneralinvemur in sen Lesrsnsen ru da Iren uns
groLeügig alle- au opfern , wes n :cdt räglicd selbst gebrauch» wirs-

Mo rmä Vo !k85 turm ! -

von 0 's--o vor, tk->r><- ts !n

^
Urheberschutz durch C. Ackermann , Romanzentrale Stuttgart)

Bitter grübelte Weigel . Heut war er nichts mehr,
hatte nichts mehr in den großen Arbeitsälen zu suchen . An
seiner Stelle stand Heinrich Kuhlekamp.

Die Maschinen drüben begannen ihr gewöhnliches
, Lied . Niemand oermißte ihn . Ihn , der durch seinen Fleiß,
durch seine ehrliche Arbeit das alles doch schließlich ge¬
schaffen hatte . Wie ein lebendiger Toter stand er nun hier
und war überflüssig.

Tiner der Arbeiter kam über den Hof . Nicht zu ihm.
Der flüchtige Gedanke , daß man ihn etwa holte , weil es
ohne ihn doch nicht ging , war vergebens . Der Mann
suchte ganz einfach eine eiserne Schiene , die da lagerte.
Weigel lachte bitter auf . Die eiserne Schiene wurde ge¬
kraucht , er aber nicht ! Die eiserne Schiene war mehr wert
als er.

Mit lautem Knall warf er die Tür der Werkstatt zuund setzte sich . mit verbissenem Blick auf die Hobelbank.
Oben in seinem kleinen Stübchen stand Alfred . Er

hatte wieder Fritz Kuhlekamps derbe Hose und seinen
blauen Kittel an . Hatte ja nicht einmal Zeit gehabt , sich
Werkstattkleidung zu kaufen.

Jetzt hatte er das Gefühl , als sähen der Schreibtisch
und das Bücherregal ihn mit fragenden Blicken an.

„Was willst du denn von uns ? Wir gehören doch dem
Studenten Alfred Weigel und nicht dir ! " Borgestern , als
es galt , den Vater vor der Verzweiflung zu retten , war
ihm alles so einfach erschienen . „Du ziehst den Studenten-
rock aus und wirst Tischler !"

Jetzt empfand er^ daß es aalt , sich innerlich vollkom¬

men umzustellen . Mit einem Ruck richtete er sich auf.
„ Unsinn , wer A gesagt hat , der muß auch B sagen

können . Jetzt die Zähne zusammen .
" Er ging die Treppe

Himmler , mußte über den Hof und traf mit dem Arbeiter
zusammen . Der sah ihn mit etwas verlegenen Augen an.

„ Guten Tag , Herr Weigel .
"

„ Tag , Robert . Kannst du die Schiene allein tragen ? "
Mit Absicht gebrauchte er das gebräuchliche kamerad¬

schaftliche Du und den Vornamen , ohne zu überlegen,
daß dieser Arbeiter seine Verwandlung nicht verstehen
konnte . Er sah ein mürrisch fragendes Gesicht . Wahrschein,
lich hatte der Mann geglaubt , in diesem Du solle eine
herrenmäßige Herablassung liegen . Nicht einmal das
kameradschaftliche Vertrauen zu gewinnen war leicht!
Dann trat er in die Werkstatt und sah den Vater , der da
mit seinem verbiesterten Gesicht aus der Hobelbank saß und
sein Eintreten nicht bemerkte.

Jetzt war wieder das große Mitleid in seiner Seele.
Eigentlich hatte er den Vater nie anders gesehen als

fröhlich . Ein zufriedener , behaglicher Mann , der seine
Arbeit tat und sich abends seiner Wohlhabenheit freute.
Da saß er nun , und sein Gesicht war schlaff , müde und
trostlos . Was mußte es für den Vater bedeuten , jetzt , in
einer Zeit , in der er es oerdient hätte , sich zur Ruhe zu
setzen, noch einmal von vorn anzusangen!

Was war dagegen seine noch kräftige Jugend ! Er riß
sich zusammen und versuchte , ein lustiges Gesicht zu
machen.

„ Tag , Meister ! Ich melde mich als der neue Lehrling .
"

Hätte er den alten Innungsgruß der Tischler gewußt,
er hätte ihn lieber gebraucht . Der Alte blickte auf und sah
ihn mit leeren Augen an.

„Nanu ? "

„ Wir wollen anfangen .
"

„Du , Junge , hast du gesehen , — da drüben — da
brauchen sie mich einfach nicht mehr !"

Jetzt dachte Alfred , daß sie eigentlich in ihrer Ilebsr-

eilung eine Dummheit gemacht hätten und daß es besser
gewesen wäre , sie wären nicht in diesem Hof geblieben.

„Daran mußt du nicht denken .
"

„Leicht gesagt ! Da befielst du mal dem ollen , däm¬
lichen Kopp , nicht zu denken . Als ob das so ginge Dieser
Hund ! Dieser gottverfluchte H^ind . dieser Kujon ! Meinen
Namen , meinen ehrlichen Namen hat er verschandelt .

"

„Dafür sitzt er jetzt im Gefängnis , und wenn sie nicht
. alle wüßten , was "du für ein anständiger Mann bist, dann

hätten sie dir auch was getan .
"

„ Und was nun ? "
Es lag eine so grenzenlose Ver - agtheit in diesen Wor¬

ten , datz Alfred ihm die Hand aut die Schultern legte.
„Was nun ? Ietrt kommst du her und bringst deinem

Sohn hei . wie man ein ebenso braver Tischlermeister wird,
wie du es bist . Da . sieh mal : Herr Pislor hat den Schrank
da geschickt . Ist ein wertvolles Ding , aber einzwei . Der
muß bis heute Abend fertig iein .

"
Jetzt freute es ihn doch , daß Werner Pistor , mit dem

er am Sonntag noch telephoniert hatte , Wort gehalten
und etwas geschickt batte , damit der Vater gleich die Emp¬
findung hätte , es gäbe Arbeit . Er hatte ein Brett auf
die Bo " ' gelegt.

„ ,-st' ig mir mal . wie man hobelt .
"

„Junge , du wsstst wirklich ? "

„ Ich will schon, aber wie man es macht , mußt du
mir zechen .

"

„So ietzt man den Hobel an — und so — "

„ Jetzt laß mich mal .
"

„Vengel . du ruinierst ja das Eisen .
"

Nun war es Alfred wieder , als sei das schließlich
auch Sport , und er freute sich, wie der Alte langsam Lust
bekam , lobte , tadelte und wie es ihm etwus eigene Sicher¬
heit gab . daß er nun doch diesem Sohn , der a !s der
„Studierte " im Haus als etwas Besonderes gall Hand-
griffe zeigen konnte , die er besser verstand

(Forts ' ' l
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Gute Zeldkost hebt Lmsatzfreude
Moderner Weg zur ständigen Verbesserung der Keldkost

legentlicb seiner TrPppenbesnche seine Feststellungen mach!
bzw. nach Qualifikation durch die Zahlmeister die besten und
schlechtesten Feldküche an der Feldküche aufsucht. So also wer¬
den die guten und weniger guten Feldküche ermittelt . Die
drei divisionsbesten Köche erhalten Vergünstigungen in der
UrlaubSgcwährnng oder Lurch Marketenderzuteilnng. Der
divisionZbeste Koch wird in einer Sonderverfügung nament¬
lich genannt, wvoei zum Ausdruck gebracht wird, daß von
allen Köchen erwartet wird, daß sie die prämiierte Spciscn-
zusammenstcllnng , die in der Verfügung angeführt ist , er¬
reichen. Um die weniger guten Köche zu schulen, erfolgen
Wechselkommandiernngen innerhalb der Division, so daß S.
B . einer der besten 1 . Feldküche einem der am wenigsten
guten 1. Feldküche durch 14 Tage als 2. Felökoch zur Schu¬
lung zugeteilt erhält.

Wie die Erfahrung zeigt , hatte der ständige Wettbewerb
eine wesentliche Verbesserung der Felökost bei den Feldküchen
zur Folge. Die Feldküche besitzen den Ehrgeiz, möglichst
wenig Eintopfgerichte herzustellen , die sich ja, wenn zn häu¬
fig , bei der Felbtruppc keiner großen Beliebtheit erfreuen.

Buntes Allerlei
Der „Vottsbeglütter" . Von Roöespierre, dem fanatische»Doktrinär der Französischen Revolution, weiß man . daß er,der blatternarbige und unscheinbare ehemalige Advokat et»

leicht entflammbarer Verehrer des weiblichen Geschlechts warund se - ne unumschränkte Macht oft zu kostbaren Geschenken andie Dame » seiner Neigung ansnntzte Als er eines Tages miteiner „galanten" Schauspielerin durch die Straßen von Parisspazierte , blieb seine Begleiterin aus einem der Boulevardsvor einem prachtvollen Palais stehen und ries mit naiv - begehr¬licher Bewunderung: „Ach, Bürger Nybespierre , wie glücklichwäre ich , wen» ich ein solches Hans hätte ! " - „Sie sollen eshaben "
, antwortete der rasch entschlossene Volkstribun — Er

ließ den Besitzer des Hauses sogleich als einen „Feind desVolkes" verhaften , aburteilen und durch die Köpsmaschineliauidieren Hans und Vermögen des Verurteilten wurde»
„zuglinsten der Republik " beschlagnahmt , und schon am näch¬sten Tage wandelte die Schauspielerin als Besitzerin vonRobespierres Gnaden durch die Prachträume des begehrtenPalastes,
Verantwortlich für den gesamten Inhalt : DteterLauk tn Altensleig . Vertreten Ludwig Land
Druck und Vertag : Duchdruckerei Lauk»Altenstetg . Z. Z . Preisliste A gültig. RPK . I/S3 - .
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Sammlung kür Wsüirmsekt unct Volkssturm : 7 — 28 . Januar 1S4S
kr « sriisn gsbrsueM:

1 . /Uiepinnsiotlo slumpsn . « ackern ) vmtormsi , unck Unilormteils . unck „ *sr:
jsclsc LU aus WoUs , NswvoUe , Ssumwolw , rsUvoUs . tainsa,
<unstLSicls . 8trümpfs , StOHrssle sUsr ärl . stlo keimen , Qsfomsn.
Vortisngs , leppicliS , ^okOsmsltsn , Locks , kiirkuts , filrsckukis , omo«
tsctsnreLts , suck ctisss Omgs rerriLssn . vssmottsl , vsrscnmuiLl

Ein Beispiel dafür, wie die zuständigen Stellen der
Wehrmacht ständig auch um die Erhaltung der hohen Quali¬
tät und um die Verbesserung der Feldküche bemüht sind , bil¬
det der Feldkochwettbewerb bei einer Felddivision , über den
Stabsintenöant Dr . Honsowitz in der QKH -Zeitschrift „Dre
Heeresverwaltung" berichtet . Er betont eingangs, daß
Schmackhaftigkeit und Vielseitigkeit in der Zubereitung der
Felökost ein wesentliches zur Stimmung und daher zur Ein-
satzfreuöigkeit des in vorderster Front kämpfenden Soldaten
beitragen.

Um nun den Feldküchen einer Division laufend An¬
regungen zur Zubereitung neuer Zusammenstellungen der
Feldkost zu geben, und um ihren Ehrgeiz anzuregen, wurde
in dieser Division seit Mai 1943 ein ständiger Feldkochwett»
üewerb eingerichtet . Jeder erste Felökoch führt dabei fortlau¬
fend ein Küchentagebuch einfachster Art , worin er täglich
notiert : Die Verpflegungsmittel, die dem Koch zur Ver¬
fügung standen , die Mittags - und Abendkost, die daraus zu¬
bereitet wurden und Verpflegungsmittel, die selbst besorgt
wurden. Ein Prüfungsvermerk des Hauptfeldwebels oder
eines anderen prüfenden Dienstgrades über die Güte der
Kost wird täglich hinzugesügt . Der Truppenzahlmeister ist
mindestens einmal je Woche ebenfalls zur Prüfung ver¬
pflichtet. Nach Ablauf von ungefähr drei Monaten werden
die Küchentagebücher über den Zahlmeister dem Divisions¬
intendanten vorgelegt . Der Zahlmeister qualifiziert aus
Grund der Speisenzusammenstellung und seiner wöchentlichen
Kostproben die Feldküche durch Vermerk im Küchentagebuch.
Die endgültige Qualifizierung erfolgt durch den Divisions¬
intendanten. der schon im Laufe der Wettbewerbsperiode ae-

* .

Der „Sprechende Feldpostbrief"
tkne frohe Ueberraschung bereitet das Deutsche Rote Kreuz
den Verwundeten mit dem „Sprechenden Feldpostbrief " . Die
Platte wird ausgenommen , nun kann der Verwundete zuseinen Lieben dabeim sprechen

2 . VKlsebe sllsr Art. unck r« sr:
küLnnsrwäseks. r ö Odslksmcien UnlorksmclSn .- Unlsrkorsix'
klscklksmösn
krsuenvvLLeko . r . S . : 7sgkemctsn . t-lsmcMoron , 8ck1upt -8l . Unlsrklsiclsf.

« dlactilkemclslst . Xincjor-, 8s11 -. 7isck - uncl ttsuLdsriswsscks , sinsrlsi
' ob gutsrlisllQN ocist stark susgswsscksn . susbSSLSsUngslskitz ocis»

rsffisssn.

L. Xkoiclung sttLk /Vrl, sowokl
gut Ekkisitsn uncl trsglskig als suck suLdSsssfungLdsüüsstig rur
Omsrdsitung ocisr suctst sdgstksgsn. unct rwsr:
Gönner - unci Vusseksn -obsrkloiciung , i . S. i änrügs (Ztrsvsn -. Lport -,
ksit -, 8ck «-. 7k3ikstIngL - . Monteur -. QessUscsstöttLkkSictung ) ; Jscksn
(8skkc >s . Isckstts . Koppen (WoUjoppSN . 8tutrsr , t.Oösnjcrppsn ) .-
WsslSn (suck Woüv/sslsn . 8v,estSf . puüovsr ) - l-iossn ( isngs
8pOktNossri . i<nickskvock6l '. Vssckes . Ztistsl - unci ksitkossn ) : Î töntsl
(Wintsr - , 8ommsk - , Ssdsrciins -. Oummi -k̂ Znis !) .' t( opfdsösckungsn'
(v,sicks 5Urküis . Zciiirm -, ksiss -, vsskenmüiren ) .
^ rarrsn - uncl ^ 8c1cksn -0dorl <>oic1ung , r . V. : Klsictsr , ölussn (su»

< mÖgiickst strspsrisriZkigsn . wssckösssn 8io (ten ) i 7scksn
8cki - , 7ssir,ing8jöcI <SN) - Köcks (sus ^ oUstottsn oösr sus

VtSsckiöQrsfi 8tcrtfsn in gsüscktsn sssrdsn )^ k/äntst (Winter -,
8pON -, Qsdsröins -^ länts !) . ( idttslsctiu ^ sn ) - 8ck0rrsn (grolsein gsüeckt .vn 5skden . <c>pkdscisckungsn (Ttüto. tvIMrsn ) .

«jsr psrlsl , ikrsr (Züsclsrungsn uncl Vsrdöncts . rlsr Wokrmaekl . «ts«
Lssmtsn , clsr polirsi . clsr keusrsckutrpoUrsi . ctsr «tv»
ksicksposl us^

§. Sckud« srll,
uncl rwsr nur IrsglsNigs LrliuNs unc! Miolol »ov/is S »» « ci«on.

6 . Lusrllsrungrgogenrl8nL>v tür Äio KLmprsn6s 7r>«pps , unÄ
r« sr:
Lsltdsknsn uncl ^sltruvsköf . (Zport .rstts , 2sltstück « , relivsr«
«cknürungsn . wssssrclickts Wsgsnplsns , Lsgsltuctis usw .) .
HVoU- unct ksttctsckon . gsgsrbts lierlsUs . Lcklstsscke.
fornirlvr sus l-sclsr , 5stt . Î sins >vsnck, 6srugskürigs Mantel - un^
XoctiZSsctiisl '-kismsn . kucksscks , Wsscksdsutsi , 8sss8cks , Krot«
bsuts !, k̂slcltlsscsisn (mit uncl okns Vsrug ) ; !.sdst !ssclisn . üissmov-
Ilssctien,
teoekgerckless . kvgssctiifss unct 7rinkvsclier slisr ^ rt . tcks»»»
8cküs8s !n , kvdsstscks,
ltoppsl - unci Sekultsrrismsn . l.sctsrgur1e uncl 8cnnsllsn , pscktssclts»
<ür l̂ Otorrscler , 8sttslrsug , 8snitst §tsscksn uncl sonstiges Mc cler*
Ikuppenctienst geeignetes 83nitätsms7slis1 , pstronsntLLcksn , ^tslcls-
uncl ^ srtentsscNsn . Ksllendsettsr mit ^lslelssusrüslung (XompüK.
Xitomstermesssr . l.ups , 8ignsipseifs usvr .), 8sitsngsv,eNrS sllsr ätt.
Spstsn mit uncl oNns Cutters !, KeUpicksn , XiuppNscken mlt
oNns futtersl , kergsteigersurrüstungsn . felclkessel unct kstctlrark»
Nercls . ^ snonenüten , Sunkeröten.
Llaklkvlms . fernglsssr , ^ utodriUsn . Zonnendritlen.

Qesdr Lllss LntbsiirtteNs «lsr lcLmpfsncisn

Amtliche Bekaunlmachaap , Kreis Talw
EilschrSukürrz der Slromversorgunz

Die Llroml esemng wird bis aus Weiteres eingestellt im
Bttsorgungsqeb 'el

s) der Eoerzie -Bersorgvng Tchwabrn AG. . G schifts-
stelle T ivach jed- n Mo » tag

b) de» G .ektrizilAtswerks Nagold C. «liaql. rs Srvrn
j - den Dienstag

jeweilsvon 8 .W—11 .00 Uhr und von ! 3 .60— lk 00 Uhr.
Die gewerblichen und industriellen Stromreibraucher haben

ihren Betrieb aa diesem Wochentag , soweit er mit einem
Etromverbiauch verbunden ist , stillzulegen. Busnrhmebetriebe
werd-n vom Ortslastveiteiler unmittelbar unterilchi ^t.

Die Haushaltungen und lebevswichlig . n Betriebe mllsien
sich hieraus einrlchteo '

. Soweit einige Leitungen ous technischen
Gründen nicht abgeschaltet werden, ist die Stromentnahme
während der gesamten Abschaltze ten unt . rla,i.

An den übrigen Wochentagen sind die bish r schon an-
geordneten Ttpschrün >un^ en im Stromverbrauch eiozuha ten,
da soi st Abschaliuugen während der Lichtzeit unvermeidbar
find . Jnsdefond re weise ich die gewerblich n und industriellen
Betriebe mit Brrb»Suchenunter 10 000 KV/K / Monat darauf hin,
daß sie den durchschnttlichm arbeitstägltchenStromver¬
brauch gegenüber dem durchschnttil cheu arbeilstäql chen Strom¬
verbrauch im Moral L>ttoke( 1944 um 20 Prozent etnzu.
schränk, n haben ( Anordnung des LandeswirlschchtsamtsVsoom
12 . Dezember 1944, veröffenll cht im Regikrungranzeiger für
Württemberg Nr. 43 vom 15. D. zembcr 1944 .)

Eaiw » den 8 . Januar 1945. Der Laudral:
Dr. Haegele.

A .tenfteig und Verneck
Bekanntmachung

Ich weise d'e Einwohnerschaft auf ihre Pflicht hin:
1 . bet Glatteis und Schneeglätte entlang ihren Anwesen bis

zur Mute der Straße oder des Wegs mit Saud oder Asche
zu firruru,

2. bei Schnns ill den Schnee von den Gehwegen zu entfernen
und die Kandrln vom Schnee sreizuhalten . Aus die Fahr¬
bahn darf der Schn . e nicht geworien weiden.

N chtbe°olijung hat nicht nur Bestrafung, sondern auch
Schadenersatzleistung auf Grund der gestzi chea Haftpflicht zur
Folge.

Den 11 . Januar 1945. Der Bürgermeister.
KUicOV. , Kameradjcha t Altknstitz . Sonntag ! 4 Uhr Be-

« rdiqnna Kam rad Ernst 3>e l r. Dal ' sriedhof.

j i<3ufg6suchs j
Fitegergeschäotijte Frau sucht

kleineren . guterhalierwn
Tisch.

Hirt , Homberg, Telefon 340

liarmsrkt
Jährige » DkUtscherrFchaser»

Hund hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle d ' . BI.

Altenstetg, l3 . Jan . 1945.
Todesanzeige nab Danksagung

Unsere liebe Mutter und Tante

Luise Luz
ged . Kirn

wurde am 9 . ds. Mts . im 80 . Lebensjahr durch einen
sanften Tvd von allem Leid erlöst.

Für die der Entschlafenen im Leben und Tod er¬
wiesene Liebe und Teilnahme danke « wir herzl ch.

Die trauernden Kinder : Luis « und Helene Lnz.

Neumühl « , I I . Zun . 1945.
Danksagung

Für di« vielen Beweise
herzlicherTeln ihme , die wie
bei d m HMjcheidkn unseres
Bruders

Friedrich Bäßler
eifahr.n dwstrv , dünken wir
herzlich. B ' snnders danken
wir Herrn Pf rrer Zrll r !ür
die tröstenden Worte und die
Besuch « während frtner
Krankheit, den erhebenden
Ges wg des Sinachors , d n
Nachrus des K ieg - ve -ii >s
und die K -onznieoerleguna,
sowie dev Trägern und > llen
denen , die ihn ous stinem
letzirn G mqb.gleit ten,Auch
für die K uli«spknd,n von
denen , dt« ihm nahestanden,
danken wir herzlich.
Die trauernden Hinter-

bliedenen.

D .rdaufe einen starken , erst»
klossizen FuhrmoNNS-
ochs^ll Ernst Ga ser . Baters-
bronn ( Häslen.)

Verkaufe e "n Paar ca . 34 Zlr.
schwere Zugochsen , gut im
Zug , zum La .gzolftühren
geeignet . W - rdm auch ein¬
zeln abgegeben . 2o a . Henß-
ler Wwe. , Belagen Kreis
Freudenstadt.

Lin Läaferschw in sacht zu
kaufen Sr. Waidcl.ch, Elt-
manusweiler.

^ Isusoil ^
Biete : gut - lederne Aktenmappe

Suche : guten , ledernen Kaa-
benranzen. F au Helene
Kunz bei Adam Müller,
Fünsbronn Kr. Freudenstadt

Biete : El- ktr0la -Koffrr-Tcam-
mophon ( Allstromgeräl ) .
Such : güten Rad oapparat,
(nur Gleichstrom oder All¬
strom) Im gleichen Hruse
ist ein groß r KLQ S . pcr
(Wechselst omzeräi) , für
Kr egrdaaer gegen ein gutes
Allst oaigeröt zu taaschen.
L -gerle ter Schmitz. ii » de
Berneck , Tel. 303 Alten,1e!g

^ Xinestliciis bisostnieiiisn ^
2 . Sonnt « ) n. d. Srsch.-Fest.

9 30 Uhr Gottesdienst im
Luihersaal . io .30 Uhr
ebenda K .ndergo.tesdleast
und Tauf«.
Bibel- und K tegsbetstand?
Dienstag 16 . 30 Uhr. Kon-
ficmanden -Unterricht Diens¬
tag I8t5 Uhr . Männer-
Dibelabend Dienst« ) 20
Uhr. Eo. Mädchenkreis
Donnerstag 20 Uhr.

Kath . Gottesdienst.
. Sonntag , 14. Jan . : 15Uhr.

1 6ssok 2 t1s -änrslgsn ^
Dringend aelucht we - den : ehe» !

mol g - Feldwebel der fahren»
d n Truppe, Kutscher vom
Bock. Be chla personal,Stell¬
macher,Sattlkr,Z>u1terme ster,
Stallmeister. Fahneuschmiede,'
Küchenmeister, ehem >I «,ie Ka¬
vallerie - u . Artillerieoffiziere,Veterinäre. Inler . ssxntea der
I hrgäa ^e 05 und älter , auch
Kriegsversehrt«, wollen ihre Be-
werbunqen etnreichen nn Otto
Ernst Beck- r, Beilm.Charlot¬
tenburg 9 , An der Heerstr, 3

Millionen flrißtgerFrauenhände
ordeiten sar Pas eine große
Ziel : die E >h llung der abend¬
ländischen Kullur und die i^ i-
cheruna e n - r ledenswerten3u-
kcnsi. Um die hiermit oeidun»
denen körperlichen , oft unge»wodn» n Aailrrnqungen ohne
Gefährdung der Gesundh it zu
b ' wällgm , itt eine zw«ckeni-
sprech noe Kleidung von Wich,
tigk it . „Warner 's" Medee
erletckk rn der ich ffenden Frau
ih e Arbeit und t agen gleich,
zeltia d >zu bei, sie für Berufund F imtt e gelund zu erhalten.

Von «nseran Uuhtlsrea map
ckas pksrck, an äs ssn l.eistua-
8-a waa cki« größisa/kasprüchssisl lt , mit vollvertlgom büiier-
miiisl ei-askri verüso . Ost ckls-
»ei- Zi-askruag kommt cksa
kttiaeralttotksa kürckis kckuskei-
tä igksit , Xrollsntkoliaag uncl
ksiütuag ckes pksrckes größte
Leleutuag ru . Ourch ckss smi-
I ch gcprükks uns bevsbrks
llukrvcht- r>ntt Lrälligaogs-rolttsl 8 VZ 01. vsrcksa cksm
tüörpsr ckis ootveaälgsa Ickias-
ralstoiks im richtigen Verhält¬
nis rugslübri .-

8i « Xoklsnkilsusi -- 8srel«
äZein preunü . Dir sei's hiermit
gesagt — sie tkohlenhlsuergsrcte
tagt — versteckt sucht sie Dich
ru umgarnen — ürum lag Dich
ciringenü vor ihr warnen — spar
kohle , l,ich ! uncl ^ rrenei - sann
ist '

» mit ihrer kttackt vorhei . —
kühlst Du gesunclheitlich Oich
wohl - üann preunct , spar such
(las StilhlOäOK — üoch wenn
erkrankt Dein Machbar ist — so

üal) auch Ou gekährciet hist —
dann ist es ^!eit . ciann schütz Dich
wohl — unü gurgle krav mit
LiMOZOK,

rum -cLwuirlxea . >crb- tI»lrampLl-roactern dleibl Irl-cd un6
. rveckmSLiue ttv - Ieo«Erkält Oeeunüdeit unct

— —

p/e/es
- -v

§L^ re7ien'
s §(e --

^ 05 gute 02^/^1- l.ic^ t srneist
sic î ^ sr o !s scüss ^VerldevA-

5>s ous 6lenclongrsk 'e«!is !s,

clcktigs öskeurckrungLLtäsice vn6

orbeifLgsfeckssr, sicsstslnfolk.
05^ -1:

Di-

k . 5« UklCk -1
^ cttkdtircn -i-tt ^ lr̂ är. r/tsip !< s
tt >k5cift8kk6 (5CIftI.85 .)
k) i « ss » k , r » 11 u n g, , r s t t«

visssr

ttlistnsraugs ^
roÜ obsc fisf , «lock

lklllüiilllll
Kolk« «r Korour.

l.« bvwokl -ff !o 5ksi'
dsi/sitsn ongsv/en-

k57olg . Lu kabsn in
^ oow . u . Vcoa«fk«n.
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